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1 Vorbemerkung 

Die Gemeinde Renquishausen möchte westlich der gemeindeeigenen Erddeponie ein Industriege-
biet ausweisen. Mit der Ausweisung der ca. 1,0 km nordwestlich der Ortslage gelegenen Industrie-
baufläche soll dem dort ansässigen, örtlichen Unternehmen „J.F. Baggerbetrieb, landwirtschaftliches 
Lohnunternehmen und Transporte“ eine langfristige Sicherung seines Betriebes ermöglicht werden. 
Da das vorgesehene Brechen von Steinen und Aufbruchmaterialien erhebliche Emissionen in Form 
von Staub und Lärm verursacht, bestehen innerhalb der Ortslage keine geeigneten Betriebsflächen 
für den geplanten Betriebszweck. 

Das in der freien Landschaft gelegene Plangebiet liegt vollständig innerhalb des Vogelschutzgebie-
tes „Südwestalb und Oberes Donautal“ (Schutzgebiets-Nr. 7820-441) und ist somit Bestandteil des 
Schutzgebietsnetzes Natura 2000. Etwa 110 m östlich des Plangebiets befindet sich das FFH-Ge-
biet „Großer Heuberg und Donautal“ (Schutzgebiets-Nr. 7919-311). Gemäß § 34 BNatSchG sind 
Pläne und Projekte, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Plänen und Projekten zu 
einer Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebietes führen können, vor ihrer Zulassung auf eine 
Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen des Natura 2000-Gebietes, einschließlich der für sie maß-
geblichen Bestandteile zu überprüfen. 

Aufgabe der vorliegenden Natura 2000-Vorprüfung ist es festzustellen, ob das Vorhaben grundsätz-
lich geeignet ist, die Schutz- und Erhaltungsziele der betroffenen Natura 2000-Gebiete erheblich zu 
beeinträchtigen. Die Natura 2000-Vorprüfung stützt sich dabei auf die Ergebnisse der im Zuge des 
Bebauungsplanverfahrens erstellten speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung. 

 

Legende: rote Fläche = Planungsgebiet, magentafarbene Schraffur = Vogelschutzgebiet „Südwestalb und Oberes Do-
nautal“, blaue Schraffur = FFH-Gebiet „Großer Heuberg und Donautal“ 

Abbildung 1: Übersichtplan, unmaßstäblich 
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2 Natura 2000 – Vorprüfung  

 
Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 

 

Stand: 01 / 2013 Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 

 

1. Allgemeine Angaben 

1.1 Vorhaben 

 

Bebauungsplan Industriegebiet „Schrand“ 

1.2 Natura 2000-Gebiete 
 

(bitte alle betroffenen Ge-
biete auflisten) 

Gebietsnummer(n) 

7820-441 

7919-311 

Gebietsname(n) 

Vogelschutzgebiet „Südwestalb und Oberes Donautal“  

FFH-Gebiet „Großer Heuberg und Donautal“   

 

1.3 Vorhabensträger Adresse 

Gemeinde Renquishausen 

Herr Bürgermeister Zinsmayer 

Kolbinger Straße 1 

78603 Renquishausen 

Telefon / Fax / E-Mail 

Telefon +49 (0) 7429 / 2376 

Telefax +49 (0) 7429 / 2035 

E-Mail: info@renquishausen.de 

1.4 Gemeinde Renquishausen 

1.5 Genehmigungsbe-
hörde 

(sofern nicht § 34 Abs. 6 
BNatSchG einschlägig) 

Landratsamt Tuttlingen 

1.6 Naturschutzbehörde  LRA Tuttlingen, Untere Naturschutzbehörde 

1.7 Beschreibung des 
Vorhabens  

Bau und Anlage  

Der Bebauungsplan sieht als Nutzungsart ein Industriegebiet mit einer Grund-
flächenzahl von 0,8 und einer Geschossflächenzahl von 1,6 vor. Im Plange-
biet ist eine abweichende Bauweise mit frei wählbaren Dachformen von 0-35° 
Neigung zulässig.  

Das geplante Industriegebiet soll sowohl von Renquishausen als auch von 
Königsheim kommend über die L 443 erreichbar sein. Von Renquishausen 
kommend wird das Industriegebiet über einen Rechtsabbieger erschlossen. 
Von Königsheim kommend wird zudem eine zusätzliche Spur für Linksabbie-
ger angelegt.  

Da ein Ausbau der Deponiezufahrt, aufgrund der hier bestehenden denkmal-
geschützten Allee nicht realisiert werden kann, erfolgt die Zufahrt zum östlich 
gelegenen Schredderplatz über das geplante Firmenareal. 

Entwässerung 

Das Plangebiet wird im Trennsystem entwässert. Die hierzu erforderlichen 
Frischwasser– und Abwasserleitungen werden hergestellt. Das unver-
schmutzte Niederschlagswasser wird zudem innerhalb des Geltungsbereichs 
über die belebte Bodenzone zur Versickerung gebracht.  
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Zeichnerischer Teil des Bebauungsplans, unmaßstäblich 

 weitere Ausführungen: siehe Anhang 3.2 

 

2. Zeichnerische und kartographische Darstellung 

 Das Vorhaben soll durch Zeichnung und Kartenauszüge soweit dargestellt werden, dass dessen Dimen-
sionierung und örtliche Lage eindeutig erkennbar ist. Für Zeichnung und Karte sind angemessene Maß-
stäbe zu wählen. 

 

2.1  Zeichnung und kartographische Darstellung in beigefügten Antragsunterlagen enthalten 

2.2  Zeichnung / Handskizze als Anlage  kartographische Darstellung zur örtlichen Lage als Anlage 
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3. Aufgestellt durch (Vorhabensträger oder Beauftragter): 

Anschrift *  Telefon * Fax * 

FRITZ & GROSSMANN UMWELTPLANUNG GmbH  07433/930363 07433/930364 

Wilhelm-Kraut-Straße 60    

72336 Balingen  e-mail *   

  info@grossmann-umweltplanung.de 

  * sofern abweichend von Punkt 1.3 

 

05.03.2021    

Datum Unterschrift  Eingangsstempel 

Naturschutzbehörde 
(Beginn Monatsfrist gem.  
§ 34 Abs. 6 BNatSchG) 

Erläuterungen zum Formblatt sind bei der Naturschutzbehörde erhältlich o-

der unter http://natura2000-bw.de → "Formblätter Natura 2000" 

  

 

 

4. Feststellung der Verfahrenszuständigkeit  
(Ausgenommen sind Vorhaben, die unmittelbar der Verwaltung der Natura 2000-Gebiete dienen) 

 

4.1 Liegt das Vorhaben 

 in einem Natura 2000-Gebiet   oder 

 außerhalb eines Natura 2000-Gebiets mit möglicher Wirkung auf ein oder ggfs. mehrere 
Gebiete oder auf maßgebliche Bestandteile eines Gebiets? 

 weiter bei Ziffer 4.2 

 

Vermerke der zustän-
digen Behörde 

4.2 Bedarf das Vorhaben einer behördlichen Entscheidung oder besteht eine sonstige 
Pflicht, das Vorhaben einer Behörde anzuzeigen? 

  ja   weiter bei Ziffer 5 

  nein  weiter bei Ziffer 4.3 

 

 

4.3  Da das Vorhaben keiner behördlichen Erlaubnis oder 

 Anzeige an eine Behörde bedarf, wird es gemäß 
§ 34 Abs. 6 Bundesnaturschutzgesetz der zuständigen 
Naturschutzbehörde hiermit angezeigt. 

 

 weiter bei Ziffer 5 

 

Fristablauf: 

 

 

  (1 Monat nach Ein-
gang der Anzeige) 

 

http://natura2000-bw.de/
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5. Darstellung der durch das Vorhaben betroffenen Lebensraumtypen bzw. Lebensräume 
von Arten *) 

 

 Lebensraumtyp (einschließlich charakte-
ristischer Arten) oder Lebensräume von 
Arten **) 

Lebensraumtyp oder Art bzw. deren Le-
bensraum kann grundsätzlich durch fol-
gende Wirkungen erheblich beeinträchtigt 
werden:  

Vermerke der zu-
ständigen Behörde 

 

 

 
Vogelschutzgebiet Nr. 7820-441 
 
Im Datenauswertebogen genannte Arten 
nach Anhang I VS-RL, die im Zuge der spezi-
ellen artenschutzrechtlichen Prüfung nachge-
wiesen wurden: 
 
Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
 
 
 
 
Im Datenauswertebogen genannte nachtak-
tive Arten (in SaP nicht untersucht) nach An-
hang I VS-RL, die aufgrund der Habitataus-
stattung im Vorhabensgebiet grundsätzlich 
vorkommen können:  
 
Rauhfußkauz 
Uhu 

 
 
 
 
 
 
 
 
Verlust von Nahrungsraum durch Überbau-
ung. Beunruhigung angrenzender Flächen in-
folge von Lärmemissionen und optischen Stö-
rungen durch die Bautätigkeit und den Betrieb. 
Zunahme von Schadstoffemissionen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verlust von Nahrungsraum durch Überbau-
ung. Beunruhigung angrenzender Flächen in-
folge von Lärmemissionen und optischen Stö-
rungen durch die Bautätigkeit und den Betrieb. 
Zunahme von Schadstoffemissionen. 
 

 

 
FFH-Gebiet Nr. 7919-311 

Im Datenauswertebogen genannte Lebens-
raumtypen im Plangebiet und Umgebung:  

 

[9130] Waldmeister-Buchenwald  
 
 
 
Weitere im Datenauswertebogen genannte 
Lebensraumtypen:  

 
 
 
 
 
 
Die Waldbestände des Untersuchungsraums  
entsprechen nicht dem geschützten Lebens-
raumtyp 9130. 
 
Keine Betroffenheit von weiteren FFH-Le-
bensraumtypen im Zusammenhang mit dem 
Vorhaben erkennbar.  
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Im Datenauswertebogen genannte Arten, die 
aufgrund der Habitatausstattung im Vorha-
bensgebiet grundsätzlich vorkommen kön-
nen: 

Frauenschuh 
 
 
 
 
 
 
Alpenbock 
 
 
 
 
 
 
Bechsteinfledermaus 
Großes Mausohr 
Große Hufeisennase 
 
 
 
Spanische Fahne 
 
 
Weitere im Datenauswertebogen genannte 
Arten:  
 

 
 
 
 
 
Die Waldbestände im Bereich des Untersu-
chungsgebietes wurden am 04.06.2018 ge-
zielt auf ein Vorkommen des Frauenschuhs 
(Cypripedium calceolus) hin untersucht. Die 
Art konnte nicht nachgewiesen werden. 
 
 
Der Alpenbock besiedelt vor allem lichte, wär-
mebegünstigte Buchenwälder im Bergland. 
Die Waldbestände des Untersuchungsraums 
erfüllen die Lebensraumansprüche der Art 
nicht.  
 
 
Verlust von Quartier- und Nahrungsraum 
durch Überbauung. Zunahme von Schadstoff- 
und Lichtemissionen infolge der Bautätigkeit 
und des Betriebs. 
 
 
Verlust von Fortpflanzungs- und Nahrungs-
raum durch Überbauung.  
 
Keine Betroffenheit von weiteren FFH-Arten  
im Zusammenhang mit dem Vorhaben er-
kennbar.  

 

*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische 
Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben. 

 Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige 
Gebietsnummer – und ggf. geografische Bezeichnung – mit angeben. 

**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritäre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen. 

 

 weitere Ausführungen: siehe Anlage  
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6. Überschlägige Ermittlung möglicher erheblicher Beeinträchtigungen durch das Vor-
haben anhand vorhandener Unterlagen  

 

 mögliche erhebliche Be-
einträchtigungen 

betroffene Lebens-
raumtypen oder Ar-
ten *) **) 

Wirkung auf Lebensraumtypen oder 
Lebensstätten von Arten (Art der 
Wirkung, Intensität, Grad der Beein-
trächtigung) 

Vermerke der 
zuständigen Be-
hörde 

 

 

6.1 anlagebedingt     

 Vogelschutzgebiet Nr. 
7820-441 

  

6.1.1 Flächenverlust (Versiegel-
ung) 

Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
Rauhfußkauz 
Uhu 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dauerhafter Verlust von ca. 2 ha Nah-
rungsraum innerhalb des Vogelschutz-
schutzgebietes. Nach den „Fachkon-
ventionen zur Bestimmung der Erheb-
lichkeit im Rahmen der FFH- Verträg-
lichkeitsprüfung“ (Lambrecht & 
Trautner 2007) stellt die direkte und 
dauerhafte Inanspruchnahme eines 
(Teil-)Habitats einer Art des Art. 4 Abs.2 
VRL innerhalb eines Schutzgebietes im 
Regelfall eine erhebliche Beeinträchti-
gung dar. Bei Erfüllung bestimmter 
Ausnahmekriterien kann jedoch abwei-
chend hiervon die Beeinträchtigung als 
nicht erheblich eingestuft werden. 
Erhebliche Beeinträchtigung mög-
lich  

6.1.2 Flächenumwandlung - - 

6.1.3 Nutzungsänderung - - 

6.1.4 Zerschneidung, Fragmentie-
rung von  
Natura2000-Lebensräumen  

Alle genannten Arten Durch das Vorhaben wird keine Barrie-
re geschaffen, welche den Biotopver-
bund innerhalb des Vogelschutzgebie-
tes beeinträchtigen könnte.  

6.1.5 Veränderungen des  
(Grund-) Wasserregimes  

- - 

6.1.6 optische Wirkung Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
Rauhfußkauz 
Uhu 

Geringfügige Beeinträchtigungen des 
Flug- und Jagdverhaltens durch Schaff-
ung von Vertikalstrukturen.  
Wirkung gering  

 FFH-Gebiet Nr. 7919-311   
6.1.1 Flächenverlust (Versiegel-

ung) 
Bechsteinfledermaus 
Großes Mausohr 
Große Hufeisennase 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die im Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans liegenden Gehölze weisen 
keine geeigneten Quartierstrukturen 
auf. Eine direkte Schädigung oder Zer-
störung von Fledermausquartieren 
kann sicher ausgeschlossen werden. 
 
Dauerhafter Verlust von ca. 2 ha Nahr-
ungsraum im Umfeld des FFH-Gebie-
tes. In der näheren Umgebung des Vor-
habensgebietes sind großräumig ge-
eignete Ersatznahrungsräume vorhan-
den. 
Der Verlust der Lebensraumfunktion ist 
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Spanische Fahne 
 

für die genannten Arten von unterge-
ordneter Bedeutung. 
Wirkung gering 
 
 
Kleinflächiger dauerhafter Verlust von 
potenziellem Fortpflanzungs- und 
Nahr-ungsraum im Randbereich des 
Deponiegeländes. Ein Vorkommen der 
bevorzugten Nahrungspflanzen Was-
serdost und Gemeiner Dost konnte in-
nerhalb des Plangebiets nicht festge-
stellt werden. Der vorhabensbedingte 
Verlust der Lebensraumfunktion ist für 
die Spanische Flagge von untergeord-
neter Bedeutung. 
Wirkung gering 

6.1.2 Flächenumwandlung - - 
6.1.3 Nutzungsänderung - - 
6.1.4 Zerschneidung, Fragmentie-

rung von Natura2000-Le-
bensräumen  

- - 

6.1.5 Veränderungen des  
(Grund-) Wasserregimes  

- - 

6.1.6 optische Wirkung Bechsteinfledermaus 
Großes Mausohr 
Große Hufeisennase 
 

Geringfügige Beeinträchtigungen des 
Flug- und Jagdverhaltens durch Schaff-
ung von Vertikalstrukturen.  
Wirkung gering 

    

6.2 betriebsbedingt   

 
Vogelschutzgebiet Nr. 
7820-441 

  

6.2.1 stoffliche Emissionen   Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
Rauhfußkauz 
Uhu 

 

Geringfügige Zunahme von Schadstof-
femissionen durch die Intensivierung 
der industriellen Nutzung und des Kfz-
Verkehrs. Vorbelastungen sind vor al-
len durch den angrenzenden Straßen-
verkehr der L443 und den bestehenden 
Deponiebetrieb (inkl. Schredderplatz-
nutzung) gegeben. 
Wirkung gering 

6.2.2 akustische Veränderungen  Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
Rauhfußkauz 
Uhu 

 

Geringfügige Zunahme der Lärmemis-
sionen durch die Intensivierung der in-
dustriellen Nutzung und des Kfz-Ver-
kehrs. Vorbelastungen sind vor allen 
durch den angrenzenden Straßenver-
kehr der L443 und den bestehenden 
Deponiebetrieb (inkl. Schredderplatz-
nutzung) gegeben. 
Wirkung gering 

6.2.3 optische Wirkungen  Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
Rauhfußkauz 
Uhu 
 

Zunahme optischer Störwirkungen 
durch die erhöhte Betriebsamkeit im 
Bereich des geplanten Industriegebie-
tes. Vorbelastungen sind vor allen 
durch den angrenzenden Straßenver-
kehr der L443 und den bestehenden 
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Deponiebetrieb (inkl. Schredderplatz-
nutzung) gegeben. 
Wirkung gering  

6.2.4 Veränderungen des Mikro- 
und Mesoklimas  

Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
Rauhfußkauz 
Uhu 

Durch die vom Vorhaben ausgehenden 
Wirkungen auf das lokale Mikroklima 
ergeben sich keine maßgeblichen Be-
einträchtigungen.  
Wirkung gering 

6.2.5 Gewässerausbau - - 

6.2.6 Einleitungen in Gewässer 
(stofflich, thermisch, hydrau-
lischer Stress)  

- - 

6.2.7 Zerschneidung, Fragmentie-
rung, Kollision  

-  - 

6.2.8 - - - 
 FFH-Gebiet Nr. 7919-311   
6.2.1 stoffliche Emissionen   Bechsteinfledermaus 

Großes Mausohr 
Große Hufeisennase 

Geringfügige Zunahme von Schadstof-
femissionen durch die Intensivierung 
der industriellen Nutzung und des Kfz-
Verkehrs. Vorbelastungen sind vor al-
len durch den angrenzenden Straßen-
verkehr der L443 und den bestehenden 
Deponiebetrieb (inkl. Schredderplatz-
nutzung) gegeben. 
Wirkung gering 

6.2.2 akustische Veränderungen  - - 
6.2.3 optische Wirkungen  Bechsteinfledermaus 

Großes Mausohr 
Große Hufeisennase 

Geringfügige Beeinträchtigung von 
Flug- und Jagdverhalten durch Schaf-
fung von Vertikalstrukturen. Auf nächtl. 
Straßenbeleuchtung und beleuchtete 
Werbeanlagen wird verzichtet. 
Wirkung gering 

6.2.4 Veränderungen des Mikro- 
und Mesoklimas  

Bechsteinfledermaus 
Großes Mausohr 
Große Hufeisennase 
Spanische Fahne 

Durch die vom Vorhaben ausgehenden 
Wirkungen auf das lokale Mikroklima 
ergeben sich keine maßgeblichen Be-
einträchtigungen.  
Wirkung gering 

6.2.5 Gewässerausbau - - 
6.2.6 Einleitungen in Gewässer 

(stofflich, thermisch, hydrau-
lischer Stress)  

- - 

6.2.7 Zerschneidung, Fragmentie-
rung, Kollision  

-  - 

6.2.8 - - - 
    

6.3 baubedingt    

 Vogelschutzgebiet Nr. 
7820-441 

  

6.3.1 Flächeninanspruchnahme 
(Baustraßen, Lagerplätze 
etc.) 

- - 
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6.3.2 Emissionen  Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
Rauhfußkauz 
Uhu 

Emissionen von Staub, Schadstoffen 
etc. ergeben sich während der Bau-
phase. Erhebliche Auswirkungen sind 
nicht zu erwarten. 
Wirkung gering 

6.3.3 akustische und optische 
Wirkungen 

Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
Rauhfußkauz 

Uhu  

Die von den Bautätigkeiten ausgehen-
den, temporären akustischen und opti-
schen Störwirkungen (Lärm, Anwesen-
heit von Menschen, Baumaschinen) 
spielen für die genannten Arten eine 
untergeordnete Rolle.   
Wirkung gering   

6.3.4 - - - 

 FFH-Gebiet Nr. 7919-311   

6.3.1 Flächeninanspruchnahme 
(Baustraßen, Lagerplätze 
etc.) 

- - 

6.3.2 Emissionen  Bechsteinfledermaus 
Großes Mausohr 
Große Hufeisennase 

Emissionen von Staub, Schadstoffen 
etc. ergeben sich während der Bau-
phase. Erhebliche Auswirkungen sind 
nicht zu erwarten. 
Wirkung gering 

6.3.3 akustische und optische 
Wirkungen 

Bechsteinfledermaus 
Großes Mausohr 
Große Hufeisennase 

Die von den Bautätigkeiten ausgehen-
den, temporären akustischen und opti-
schen Störwirkungen (Lärm, Anwesen-
heit von Menschen, Baumaschinen) 
spielen für die nachtaktiven Arten keine 
Rolle.   
Wirkung gering   

6.3.4 - 
  

*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische 
Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben. 

 Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige 
Gebietsnummer – und ggf. geografische Bezeichnung – mit angeben. 

 

**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritäre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen.  

 

7. Summationswirkung  

Besteht die Möglichkeit, dass durch das Vorhaben im Zusammenwirken mit anderen, bereits beste-
henden oder geplanten Maßnahmen die Schutz- und Erhaltungsziele eines oder mehrerer Natura 
2000-Gebiete erheblich beeinträchtigt werden?  

 

 ja  weitere Ausführungen: siehe Anlage 
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 betroffener  
Lebensraum-
typ oder Art 

mit welchen Planungen oder 
Maßnahmen kann das Vorhaben 
in der Summation zu erheblichen 
Beeinträchtigungen führen? 

welche Wirkungen sind betroffen? Vermerke der 
zuständigen Be-
hörde 

7.1 

Schwarzmilan 
Rotmilan 
Hohltaube 
Rauhfußkauz 

Uhu 

• Gewerbegebiet „Reckholder II“ 
ca. 600 m südlich 

• Geplante Erweiterung „Schup-
pengebiet Schrand“, ca. 400 m 
südöstlich 

• Flächeninanspruchnahme 
• Erhöhte Emissionen 

• Akustische und optische Wirkungen 

 

 

 Sofern durch das Vorhaben Lebensraumtypen oder Arten in mehreren Natura 2000-Gebieten betroffen 
sind, bitte auf einem separaten Blatt die jeweilige Gebietsnummer mit angeben. 

 nein, Summationswirkungen sind nicht gegeben  

 

8. Anmerkungen  

 

(z.B. mangelnde Unterlagen zur Beurteilung der Wirkungen oder Hinweise auf Maßnahmen, die eine 
Beeinträchtigung von Arten, Lebensräumen, Erhaltungszielen vermeiden könnten) 

 

 

 

 weitere Ausführungen: siehe Anlage 
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3 Beurteilung der Erheblichkeit bei direktem Flächenverlust von Le-
bensraumtypen und Lebensraum geschützter Arten in Natura 2000-
Gebieten 

3.1 Beurteilung der Erheblichkeit für Arten nach Art. 4 Abs. 2 VRL 

Nach den „Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-Verträglich-
keitsprüfung“ (Lambrecht & Trautner, 2007) stellt die direkte und dauerhafte Inanspruchnahme eines 
(Teil-)Habitats einer Art nach Art. 4 Abs. 2 VRL, das in einem Europäischen Vogelschutzgebiet nach 
den gebietsspezifischen Erhaltungszielen zu bewahren oder zu entwickeln ist, im Regelfall eine er-
hebliche Beeinträchtigung dar. Abweichend von dieser Grundannahme kann im Einzelfall die Beein-
trächtigung als nicht erheblich eingestuft werden, wenn: 

A. die betroffene Fläche kein für die Art essentieller bzw. obligatorischer Bestandteil des Habi-
tats ist, 
 

B. der Umfang der direkten Flächeninanspruchnahme einen definierten Orientierungswert nicht 
überschreitet, 
 

C. der Umfang des direkten Flächenverlustes nicht größer als 1 % des jeweiligen Habitats der 
Art im Gebiet ist, 
 

D. auch nach Einbeziehung etwaiger Flächenverlusten durch kumulativ zu berücksichtigenden 
Planungen und Projekte die Orientierungswerte nicht überschritten werden 
 

E. auch durch andere Wirkfaktoren des Projekts oder Plans (einzeln oder im Zusammenwirken 
mit anderen Planungen) werden keine erheblichen Beeinträchtigungen verursacht 
 

Grundlage für die Beurteilung der Erheblichkeit und die Bewertung der Bestände der betroffenen 
Arten ist der im November 2015 aufgestellte Managementplan für das FFH-Gebiet 7919-311 „Gro-
ßer Heuberg und Donautal“. Im vorliegenden Managementplan wird eine Teilfläche des deckungs-
gleich ausgewiesenen Vogelschutzgebiets 7820-441 „Südwestalb und Oberes Donautal“ berück-
sichtigt. Das Plangebiet befindet sich innerhalb der betrachteten Teilflächen, bzw. steht in unmittel-
barem räumlichem Zusammenhang mit diesen. Die Ergebnisse des Managementplans könne daher 
für das Plangebiet angenommen werden. 

 

Hohltaube  

Qualitativ-funktionale Besonderheiten (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung A) 

Die Realisierung des Vorhabens führt zu einem Verlust von ca. 20.000 m² Nahrungshabitat innerhalb 
des SPA-Gebiets. Die Fettwiese mittlerer Standorte innerhalb des Plangebiets stellt keinen essen-
ziellen bzw. obligaten Bestandteil des Habitats dar. Es befinden sich qualitativ und quantitativ gleich-
wertige Nahrungshabitate innerhalb der näheren Umgebung.  

Die Hohltaube ist in den naturnahen Laubwäldern im Gebiet weit verbreitet. Der Bestand wird auf 
20 – 40 Brutpaare geschätzt. Gute Bestände sind z. B. zwischen Spaichingen, Denkingen, Gosheim, 
Egesheim und Kolbingen bekannt. Ein Brutrevier konnte nördlich der Erddeponie nachgewiesen 
werden. 

Nahrungshabitate und Brutstandorte der Art können bis zu 2 km voneinander entfernt liegen. Hohl-
tauben weisen einen Flächenanspruch von etwa 0,5 Brutpaaren / km² auf. 
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Quantitativer Flächenverlust (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung B und C) 

Der Umfang des direkten Flächenverlusts überschreitet weder den für die Hohltaube anzunehmen-
den Orientierungswert, noch ist er größer als 1 % der Gesamtfläche des als Nahrungshabitat ge-
nutzten Lebensraum innerhalb des betrachteten Teilgebiets (siehe Tab. 1, S. 16) 

 

Raufußkauz 

Qualitativ-funktionale Besonderheiten (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung A) 

Die Realisierung des Vorhabens führt zu einem Verlust von ca. 20.000 m² Nahrungshabitat innerhalb 
des SPA-Gebiets. Die Fettwiese mittlerer Standorte innerhalb des Plangebiets stellt keinen essen-
ziellen bzw. obligaten Bestandteil des Habitats dar. Es befinden sich qualitativ und quantitativ gleich-
wertige Nahrungshabitate innerhalb der näheren Umgebung. 

Zum Bestand des Raufußkauz innerhalb des Vogelschutzgebiets liegen keine genauen Daten vor. 
Nachweise liegen für die Gemeinden Denkingen, Böttingen und Dürbheim vor. Weitere Vorkommen 
sind wahrscheinlich, die Verbreitungsdichte wird jedoch als gering eingeschätzt. 

 

Quantitativer Flächenverlust (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung B und C) 

Der Umfang des direkten Flächenverlusts überschreitet weder den für den Raufußkauz anzuneh-
menden Orientierungswert, noch ist er größer als 1 % der Gesamtfläche des als Nahrungshabitat 
genutzten Lebensraum innerhalb des betrachteten Teilgebiets (siehe Tab. 1, S. 16) 

 

Rotmilan 

Qualitativ-funktionale Besonderheiten (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung A) 

Die Realisierung des Vorhabens führt zu einem Verlust von ca. 20.000 m² Nahrungshabitat innerhalb 
des SPA-Gebiets. Die Fettwiese mittlerer Standorte innerhalb des Plangebiets stellt keinen essen-
ziellen bzw. obligaten Bestandteil des Habitats dar. Es befinden sich qualitativ und quantitativ gleich-
wertige Nahrungshabitate innerhalb der näheren Umgebung. 

Der Rotmilan ist im Gebiet weit verbreitet. Der Brutbestand beträgt etwa 10 – 20 Brutpaare, wobei 
die Reviergrenzen häufig über die Grenzen der Natura 2000-Schutzgebiete hinaus gehen. Konkrete 
Brutnachweise liegen z.B. für die Wälder um Königsheim vor. Aufgrund der räumlichen Nähe zum 
Plangebiet (ca. 1 km südlich von Königsheim) in Verbindung mit den großen Revieren des Rotmi-
lans, können Brutpaare für die Umgebung des Plangebiets angenommen werden. 

 

Quantitativer Flächenverlust (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung B und C) 

Der Umfang des direkten Flächenverlusts überschreitet weder den für den Rotmilan anzunehmen-
den Orientierungswert, noch ist er größer als 1 % der Gesamtfläche des als Nahrungshabitat ge-
nutzten Lebensraum innerhalb des betrachteten Teilgebiets (siehe Tab. 1, S. 16) 

 

Schwarzmilan 

Qualitativ-funktionale Besonderheiten (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung A) 

Die Realisierung des Vorhabens führt zu einem Verlust von ca. 20.000 m² Nahrungshabitat innerhalb 
des SPA-Gebiets. Die Fettwiese mittlerer Standorte innerhalb des Plangebiets stellt keinen essen-
ziellen bzw. obligaten Bestandteil des Habitats dar. Es befinden sich qualitativ und quantitativ gleich-
wertige Nahrungshabitate innerhalb der näheren Umgebung. 



FRITZ & GROSSMANN / Gemeinde Renquishausen – B-Plan GI „Schrand“                              Natura 2000 - Vorprüfung 

 

 16 

Der Schwarzmilan ist im Gebiet weit verbreitet aber mit einem Bestand von etwa 2 – 6 Brutpaaren 
deutlich seltener als der Rotmilan. Vorkommen sind überwiegend in gewässerreichen Teilgebieten 
nachgewiesen. 

 

Quantitativer Flächenverlust (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung B und C) 

Der Umfang des direkten Flächenverlusts überschreitet weder den für den Schwarzmilan anzuneh-
menden Orientierungswert, noch ist er größer als 1 % der Gesamtfläche des als Nahrungshabitat 
genutzten Lebensraum innerhalb des betrachteten Teilgebiets (siehe Tab. 1, S. 16) 

 

Uhu 

Qualitativ-funktionale Besonderheiten (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung A) 

Die Realisierung des Vorhabens führt zu einem Verlust von ca. 20.000 m² Nahrungshabitat innerhalb 
des SPA-Gebiets. Die Fettwiese mittlerer Standorte innerhalb des Plangebiets stellt keinen essen-
ziellen bzw. obligaten Bestandteil des Habitats dar. Es befinden sich qualitativ und quantitativ gleich-
wertige Nahrungshabitate innerhalb der näheren Umgebung. 

Brutreviere des Uhus befinden sich in der Region um Mahlstetten, Gosheim, Deilingen und Fridin-
gen. Genaue Daten zur Population innerhalb des Schutzgebiets liegen nicht vor. Weitere Brutreviere 
entlang des Donautals und der Umgebung sind wahrscheinlich. 

 

Quantitativer Flächenverlust (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung B und C) 

Der Umfang des direkten Flächenverlusts überschreitet weder den für den Uhu anzunehmenden 
Orientierungswert, noch ist er größer als 1 % der Gesamtfläche des als Nahrungshabitat genutzten 
Lebensraum innerhalb des betrachteten Teilgebiets (siehe Tab. 1, S. 16) 

 

Tabelle 1: Absoluter und relativer Habitatverlust relevanter Vogelarten mit Bewertung der Erheblichkeit 

Art-
Code 

Artbezeichnung 
Gebietsanteil* 

Flächenverlust/ Flä-
chenumwandlung 

Bewertung 

ha % m² % OW m² erheblich 

--- Hohltaube (Columba oenas) 7.324 100 ca. 20.000 0,03 ---** nein 

A223 
Raufußkauz (Aegolius fune-

reus) 
7.324 100 ca. 20.000 0,03 100.000 nein 

A074 Rotmilan (Milvus milvus) 7.324 100 ca. 20.000 0,03 100.000 nein 

A073 
Schwarzmilan (Milvus mig-

rans) 
7.324 100 ca. 20.000 0,03 100.000 nein 

A215 Uhu (Bubo bubo) 7.324 100 ca. 20.000 0,03 100.000 nein 

* Da für das Vogelschutzgebiet „Südwestalb und Oberes Donautal“ noch kein Managementplan vorliegt, wurde zur Beur-
teilung der Bestände geschützter Arten der Managementplan für das FFH-Gebiet 7919-311 „Großer Heuberg und Do-
nautal“ herangezogen. Die Überschneidung der Schutzgebietskulissen und der räumliche Zusammenhang mit dem Plan-
vorhaben machen diese Eingrenzung des Gebietsanteils möglich. Die betroffenen Greifvogel- und Eulenarten belegen 
zudem große Reviere und Jagdhabitate, die über die Grenzen des FFH-Gebiets hinaus gehen. 

** Für die Hohltaube liegen keine Orientierungswerte vor. Aufgrund der für Hohltauben zu erwartenden Reviergröße und 
Streifgebiete zur Nahrungsaufnahme, kann auch hier von einem Orientierungswert von etwa 10 ha ausgegangen werden. 
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Die Anwendung des Fachkonventionsvorschlages nach Lambrecht & Trautner (2007) in Verbindung 
mit der Datengrundlage des Managementplans für das FFH-Gebiet 7919-311 „Großer Heuberg und 
Donautal“, welcher relevante Teilflächen des Vogelschutzgebiets 7820-441 „Südwestalb und Obe-
res Donautal“ berücksichtigt, führt für keine der genannten Arten zu einem quantitativ-absoluten 
Flächenverlust. Der Orientierungswert von 10 ha wird nicht überschritten. Auch der quantitativ-rela-
tive Flächenverlust liegt mit 0,03 % deutlich unter dem für eine erhebliche Beeinträchtigung definier-
ten Flächenverlust von 1%. 

 

Kumulation (Siehe Lambrecht & Trautner, 2007: Bedingung D und E) 

Weitere Pläne und Projekte im Zusammenhang mit dem Vogelschutzgebiet „Südwestalb und Obe-
res Donautal (Schutzgebiets-Nr. 7820-441) sind die geplante Erweiterung „Schuppengebiet 
Schrand“, ca. 400 m südöstlich des Plangebiets. 
Durch die geplante Erweiterung kommt es zu einem zusätzlichen Verlust von voraussichtlich etwa 
2,0 ha. Der zu erwartende kumulierte Flächenverlust für die genannten Arten innerhalb des Vogel-
schutzgebiets beträgt damit voraussichtlich 0,055 %. Eine erhebliche Beeinträchtigung durch Kumu-
lation mit weiteren Plänen und Wirkfaktoren kann daher ausgeschlossen werden. 

 

4 Hinweise 

Die Anlage des bestehenden Schredderplatzes wurde zum 07.02.2012 immissionsschutzrechtlich 
genehmigt. Die Zulassung einer mobilen Brecheranlage erfolgte mit Änderungsgenehmigung vom 
17.06.2013. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde eine Natura 2000-Vorpüfung erstellt. 

Daraus resultierte eine Begrenzung der Auslastung der mobilen Brecheranlage, um mögliche Be-
einträchtigungen auf das FFH-Gebiet „Großer Heuberg und Donautal“ (Schutzgebiets-Nr. 7919-311) 
und das Vogelschutzgebiet „Südwestalb und Oberes Donautal“ (Schutzgebiets-Nr. 7820-441) zu 
verhindern. 

Die vorliegende Planung integriert den bestehenden Schredderplatz in das Industriegebiet 
„Schrand“. Es wird daher im Rahmen der vorliegenden Natura 2000-Vorprüfung erneut darauf hin-
gewiesen, dass die Auslastung der mobilen Brecheranlage auf 10 bis 12 mal im Jahr für jeweils 5 
bis 6 Stunden zuzüglich des erforderlichen Materialtransportes begrenzt ist. Um Beeinträchtigungen 
der genannten FFH- und Vogelschutzgebiete zu verhindern, darf die genannte Auslastung nicht 
überschritten werden. 

 

5 Fazit 

Die Realisierung des Vorhabens führt u.a. für den Schwarzmilan, den Rotmilan und die Hohltaube 
sowie für die potenziell im Gebiet vorkommenden Nachtvögel Raufußkauz und Uhu zu einem Nah-
rungshabitatverlust von etwa 2 ha. Entsprechend den Beurteilungsvorgaben von Lambrecht & 
Trautner 2007 können sich durch diese direkte und dauerhafte Inanspruchnahme des Nahrungsrau-
mes keine erheblichen Beeinträchtigungen für die im Vogelschutzgebiet gemeldeten Arten ergeben. 
Für die weiteren vom Vorhaben ausgehenden Beeinträchtigungen ist eine Erheblichkeit im Sinne 
des § 34 BNatSchG auszuschließen. 

Unter Berücksichtigung aller Beeinträchtigungen und der begrenzten Auslastung der mobilen Bre-
cheranlage sind durch das Vorhaben keine erheblichen negativen Auswirkungen auf die Erhaltungs-
ziele des FFH-Gebiets „Großer Heuberg und Donautal“ (Schutzgebiets-Nr. 7919-311) und des Vo-
gelschutzgebiets „Südwestalb und Oberes Donautal“ (Schutzgebiets-Nr. 7820-441) erkennbar. 
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9. Stellungnahme der zuständigen Naturschutzbehörde  

 

 Auf der Grundlage der vorstehenden Angaben und des gegenwärtigen Kenntnisstandes wird davon aus-
gegangen, dass vom Vorhaben keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutz- und Erhaltungsziele 
des / der oben genannten Natura 2000-Gebiete ausgeht. 

 

 Begründung: 

 

 Das Vorhaben ist geeignet, die Schutz- und Erhaltungsziele des / der oben genannten Natura 2000-
Gebiets / Natura 2000-Gebiete erheblich zu beeinträchtigen. Eine Natura 2000-Verträglichkeitsprü-
fung muss durchgeführt werden.  

 

 Begründung:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bearbeiter Naturschutzbehörde (Name, Telefon)  

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

Erfassung in Natura 2000 Eingriffsdatenbank 
durch: 

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

Bearbeiter Genehmigungsbehörde (Name, Tele-
fon) 

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 
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7 Anhang 

3.1 Datenauswertebögen 
Datenauswertebogen des Vogelschutzgebietes „Südwestalb und Oberes Donautal“  
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Datenauswertebogen des FFH-Gebietes „Großer Heuberg und Donautal“  
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3.2 Kartographische Darstellung 

 
Legende: Rote gestrichelte Linie = Planungsgebiet, magentafarbene Schraffur = Vogelschutzgebiet „Südwestalb und 
Oberes Donautal“, blaue Schraffur = FFH-Gebiet „Großer Heuberg und Donautal“ 

Abbildung 2: Lageplan mit hinterlegtem Luftbild, unmaßstäblich 


